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Für ein besseres Klima
Als Bildungsstätt e zukünft iger Generati onen muss die Universität 
im Bereich des Umwelt- und Klimaschutzes sowie der Nachhalti g-
keit ihrer großen gesellschaft lichen Verantwortung gerecht werden. 
Leider kommen Uni und derzeiti ger AStA dieser Aufgabe nicht nach. 
Wir engagieren uns in unseren derzeiti gen Projekten unter anderem 
für erneuerbare Energien und einen Ausbau des vegetarischen/ve-
ganen Angebots in der Mensa. Wir fordern:

die Durchsetzung eines umfassenden Energie- und Ressourcen-• 
konzeptes nach dem Leitbild der emissionsneutralen Universi-
tät 

die Einbeziehung ökologischer Themen in die Lehre • 

den Ausbau des Angebots an fair gehandelten, regionalen und • 
ökologischen Produkten in Cafeterien und Mensen 

die gänzliche Umstellung der Drucker und Kopierer auf Um-• 
weltpapier

Das Studium verändern
Die Einführung der Bachelor- und Masterstudiengänge und die Auf-
hebung der Gebührenfreiheit haben uns den Zielen des Bologna-
Prozesses nicht näher gebracht. Im Gegenteil: Der Studienalltag ist 
durch Leistungs- und Zeitdruck geprägt. Die Verschulung und Öko-
nomisierung des Studiums muss rückgängig gemacht werden, denn 
Studium ist mehr als die Wiedergabe von Fakten! Studiengebühren 
in jeder Form sind unsozial und lösen die Probleme der Unterfi nan-
zierung nicht. Wir werden Studiengebühren bekämpfen bis sie Ge-
schichte sind. Wir fordern:

Masterplätze für alle • 

Reduzierung der Prüfungslast • 

Stärkung der interdisziplinären Vernetzung und des Wahlbe-• 
reichs 

Erhalt und Ausbau der interdisziplinären Strukturen der HWP• 

Elternunabhängiges BAföG für jedeN• 

Demokratie leben
Demokrati e bedeutet Mitbesti mmung Aller. Wir 
Studierende, als größte Gruppe an der Hochschu-
le, müssen die Möglichkeiten haben und nutzen, 
uns an einem gleichberechti gten Gestaltungs- und 
Entscheidungsprozess der Universität zu beteili-
gen. Wir vertreten eure Interessen durch vielfälti -
ge Gremienarbeit  und werden uns dort auch wei-
terhin z.B. in die Diskussion um das Hamburgische 
Hochschulgesetz einbringen. Wir fordern:

die Abschaff ung des Hochschulrats • 

konsequente Anwendung des Subsidiaritäts-• 
prinzips

eine Bildungspoliti k, die nicht an Interessen • 
von Wirtschaft sunternehmen ausgerichtet ist 

mehr Transparenz, bspw. durch Veröff entli-• 
chung der Protokolle aller Gremien und Kom-
missionen, und eine konsequente Informati -
onspoliti k 

Freies Wissen – Zugang für alle!
Wissenschaft  sollte frei sein und der Allgemein-
heit zu Gute kommen. Deshalb kriti sieren wir die 
zunehmende Abhängigkeit von Dritt mitt eleinwer-
bung an der Uni. Außerdem ist es Voraussetzung 
für eine freie Wissensgesellschaft , dass die Ergeb-
nisse universitärer Forschung für alle frei zugäng-
lich sind. Wir fordern:

die Abschaff ung kommerzieller Werbung an • 
der Uni 

die freie Veröff entlichung universitärer For-• 
schung (Open Access) 

die Bereitstellung von freier Soft ware auf al-• 
len Unirechnern

Geschlechtergerechtigkeit jetzt!
Vollkommene Gleichberechti gung zwischen den Geschlechtern ist 
heute trotz vieler Fortschritt e noch lange nicht erreicht. Durch die 
Quoti erung in unserer Hochschulgruppe und unseren Einsatz für 
quoti erte Ämter innerhalb der Hochschule, als auch die Verwen-
dung geschlechtergerechter (gegenderter) Sprache, leisten wir zu 
diesem Thema einen Beitrag. Wir fordern:

Maßnahmen gegen die Unterrepräsentati on von Frauen in uni-• 
versitären und studenti schen Gremien 

gegenderte Arbeitsmaterialien, Formulare und  Dokumente• 

die Wiedereinführung eines teilautonomen Referates für femi-• 
nisti sche Politi k


